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1. Einleitung

St. Pölten liegt ca. 60 km westlich von Wien. Lange Zeit 
von der archäologischen Forschung vernachlässigt, führte 
die Erhebung St.  Pöltens zur Landeshauptstadt von Nie-
derösterreich im Jahre 1986 zu einem Bauboom – der nach 
wie vor anhält – und in unmittelbarer Folge zu einer In-
tensivierung der archäologischen Tätigkeit.1 Seit Juni 2010 
beschäftigt die Stadt St.  Pölten einen Stadtarchäologen, 
unter dessen Ägide inzwischen mehr als 100 archäologische 
Maßnahmen im Zuge geplanter Baumaßnahmen im Ge-
meindegebiet abgewickelt werden konnten, darunter eine 
der größten und wichtigsten innerstädtischen Grabungen 
der letzten Jahre in Österreich am Domplatz von St. Pöl-
ten. Da die Grabungsarbeiten noch nicht abgeschlossen 
sind, kann hier nur ein vorläufiger Bericht vorgelegt und 
ein erster Einblick in die Befundsituation gewährt werden.

2. Lage

Der Domplatz, benannt nach der an der Ostseite des Plat-
zes gelegenen Domkirche, einer früheren Klosterkirche, ist 
mit seinen knapp 5.700 m² der zweitgrößte Platz der Stadt 
(Abb. 1). Die Sanierung und Neugestaltung des Domplat-
zes gilt als eines der Schlüsselprojekte für die Weiterent-

1 Zur Forschungsgeschichte: Scherrer 1991; Scherrer 1999, XX–
XXII; Risy 2014, 15–16.

wicklung der Innenstadt. Als Voraussetzung für die Durch-
führung der dafür notwendigen Baumaßnahmen, wie 
Schaffung eines stabilen Unterbaus für die neue Oberflä-
che oder die Sanierung bzw. Neuverlegung von Leitungen, 
gilt eine im Denkmalschutzgesetz begründete archäologi-
sche Untersuchung des gesamten Platzes, die, um dessen 
tägliche Nutzung nicht allzu sehr zu beeinträchtigen, seit 
2010 abschnittsweise erfolgt.

Aus dem historischen Quellenmaterial, einer Georadar-
untersuchung sowie kleineren Sondierungsgrabungen war 
bekannt, dass am Domplatz mit zwei mittelalterlichen Kir-
chenbauten (ehemalige Leutkirche und eine Doppelkapel-
le)2 und einer unbekannten, aber sicherlich in die Tausende 
gehenden Anzahl von Bestattungen zu rechnen sei, da sich 
hier mindestens ab der Mitte des 11. Jahrhunderts3 bis zum 
Jahr 1779 der Stadtfriedhof befunden hat. Zudem liegt der 
heutige Domplatz im bebauten Areal des römischen muni-
cipium Aelium Cetium (Abb. 1).4

Die Grabungen haben bisher wichtige, ja teils sensatio-
nelle Ergebnisse von der Römerzeit bis in die frühe Neu-
zeit erbracht, die nicht nur für die Stadtgeschichte von 
St.  Pölten, sondern auch für Niederösterreich und weit 

2 Schragl 1981, 146–153.
3 Schragl 1998, 7.
4 Zu römischen Befunden vor Beginn der Grabungen 2010 siehe: 

Thaller 1953 (röm. Hypokaustanlage); Scherrer 1996, 121–124 
(spätantike Badeanlage); Blesl und Krumpel 2005 (spätantikes Ge-
bäude mit Fußbodenheizung); Risy 2005a (römische Therme im 
Eingangsbereich des Domes).
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Zusammenfassung

Die seit 2010 stattfindenden archäologischen Untersuchun-
gen am Domplatz von St. Pölten haben wichtige Ergebnis-
se zu Befunden von der Römerzeit bis in die Neuzeit zu 
Tage gebracht, die weit über die Landesgrenzen hinaus von 
Bedeutung sind. Zu erwähnen sind ein spätantiker Verwal-
tungspalast, die auf römischen Mauern gegründete Rund-
kapelle des 9. Jahrhunderts und ihre Nachfolgebauten und 
die doppelgeschoßige Andreaskapelle, deren Baugeschich-
te geklärt werden konnte. Vom ehemaligen Stadtfriedhof 

wurden inzwischen mehr als 20.000 Bestattungen ausge-
graben, dokumentiert und von Mitarbeitern der medizini-
schen Universität Wien anthropologisch untersucht – ein 
in Umfang und Dichte weltweit wohl einzigartiges Pro-
jekt. Frühe Gräber haben den endgültigen Nachweis der 
bisher nur aus jüngeren schriftlichen Quellen erschlosse-
nen Siedlung Treisma für das 9. Jahrhundert erbracht.
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First insights into nine years of archaeological investigations at the Cathedral Square (Domplatz) 
of St. Pölten, Lower Austria

The archaeological investigations carried out since 2010 
at the Cathedral Square (Domplatz) in St. Pölten have 
brought to light important results concerning archaeo-
logical features from the Roman to the modern period, 
which are of significance far beyond national borders. The 
late antique administrative palace, the 9th century chapel 
which incorporated Roman walls, its successor buildings 
and the two-storey Andreas-Chapel, the construction his-
tory of which was cleared up, are particularly important. 
More than 20,000 burials have now been unearthed from 

the former city cemetery, documented and anthropologi-
cally investigated by the Medical University of Vienna – a 
project that is probably unique worldwide in its scope and 
complexity. Early graves have produced ultimate evidence 
of the settlement Treisma for the 9th century, which was so 
far known only from more recent written sources.
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